16. StuPa-Sitzung XXII. Legislatur, 06. Juni 2013 im AM03
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Anwesende Abgeordnete (18): Annemarie Klose, Sebastian Wrobel, Sebastian Benke, Lukas Menke, Fabian Schiefner, Matthias Willnat, Philipp Quiel, Maria Ullrich, Friederike Hartmann, Vivien Knopf, Osman Bilgic, Julian Miculcy, Maxim Ciebiera, David Ullrich, Valentin Sauer, Ronny Diering, Paul "Fo" Bogadtke, Tuba Kacar
Entschuldigt fehlende Abgeordnete (2): Karl-Rafael Kubisch, Kim Huynh
Unentschuldigt fehlende Abgeordnete (1): Anne Senf
VertreterInnen der Studierendenschaft: Ina Endesfelder (verbuendungshaus fforst e.V.), Pauline Stonkiewin (Studentische Rechtsberatungsstelle), Konrad Nowak (Studentische Rechtsberatungsstelle), Bartlomiej Wieczorek (AStA Städtepolitik & deutsch-polnische Beziehungen), Karolina Molsa (AStA Soziales & Internationale Studierende), Benjamin Brockfeld (AStA Finanzen), Claudia Kurze (ViaMUN e.V.), Johannes Pogoda (fakultätsrat Jura, Senat, Studentische Rechtsberatung), Rüdiger Hahn (GFPS FFO / Studierendenmeile), Marie Grünter (Viaphoniker e.V.), Hannah Rieger (VCG e.V.), Rechtsreferendar Dipl.-Jurist Patrick Hankel (Finanzvorstand ELSA Frankfurt (Oder) e.V.), Jannik Krone (ELSA Frankfurt (Oder) e.V.), Poartosz Jalimiec (ELSA Slubice), Maigorszte (unleserlich) Komermicke (ELSA Slubice), Julia Solbach (ESLA Frankfurt (Oder) e.V.),  Laura Tönnsen (Wahlleitung), Claudia Donath (Kunstgriff), Daniel (Kunstgriff)

Tagungsort:
AM 03
Beginn:

18:16 Uhr
Ende:
23:23 Uhr


Protokollant: 
Thomas Bruckert

Tagesordnung laut Einladung:
	TOP
	Beratungsgegenstand
	AntragstellerIn/ 

BerichterstatterIn

	1
	Eröffnung (18:15)
	Präsidium

	1.1
	Feststellung der Beschlussfähigkeit
	

	1.2
	Annahme der Tagesordnung
	

	1.3
	Abstimmung des Protokolle der vorherigen Sitzung
	

	1.4
	Bericht des Präsidiums
	

	
	
	

	2
	Fragestunde für Studierende (18:30)
	Präsidium

	
	
	

	3
	Berichte (18:45)
	

	3.1
	AStA
	

	3.2
	Senat und Fakultätsräte
	

	3.3
	FSR. SBR
	

	3.4
	Ausschüsse
	

	3.5
	Beschlusskontrolle
	

	
	
	

	4
	Benennung Mitglied Gleichstellungsrat (19:30)
	

	
	
	

	5
	Wahl der Wahlkommission (19:45)
	

	5.1
	Vorstellung der Kandidierenden
	

	5.2
	Interne Aussprache
	

	5.3
	Wahlgänge
	

	
	
	

	6
	Projektförderungsanträge (20:00)
	

	6.1
	Kulturelle Reise nach Frankreich
	Stud. Projektbüro

	
	
	

	7
	Anträge auf Initiativförderung (20:15)
	

	
	
	

	8
	Aktuelle Lage basswood7 (22:00)
	Nachtleben e.V.

	
	
	

	9
	Aktuelle Lage Studimeile (22:30)
	Studimeile e.V.

	
	
	

	10
	Sommerfest (23:15)
	Präsidium

	
	
	

	11
	Anträge (23:45)
	

	11.1
	Entschädigung Berufene Referentin f. Öffentlichkeitsarbeit und Design
	AStA

	11.2
	Freigabe der Mittel „Studentische Rechtsberatung“
	Sebastian Benke

	
	
	

	12
	Sonstiges (24:00)
	


1. Eröffnung
Sebastian W. eröffnet die Sitzung um 18:16 Uhr. Es ist die erste StuPa-Sitzung, die live übertragen wird. Er klärt die Anwesenden über die Funktionsweise der Mikrofone hin. Er weist darauf hin, dass niemand gezwungen ist, ins Mikrofon zu reden oder in das Bild zu laufen. 

1.1 Beschlussfähigkeit
Es sind 14 Abgeordnete anwesend. Die Beschlussfähigkeit wird festgestellt.

Es gibt den Antrag, den Abgeordneten Alisher zu ersetzen. Ronny erklärt den Antrag. Valentin ist bereits anwesend, um nachzurücken. Maxim fragt danach, wieviel Bemühungen unternommen wurden, um Alisher zu erreichen. Ronny erklärt, dass es Anfang des Jahres losen Kontakt zu ihm gab. Bereits damals lag nahe, dass er sein Mandat nicht wahrnehmen kann. Ihm wurde nahegelegt, zurückzutreten. Daraufhin brach der Kontakt nach. Sebastian B. weist darauf hin, dass es formhalber kein Antrag der Fraktion dielinke.SDS/offene Linke sein, weil diese keinen Fraktionsstatus hat. Er müsste den Antrag also alleine stellen. Ronny tut das. Sebastian W. erklärt, dass die absolute Mehrheit nötig ist, damit der Antrag Zustimmung finden kann. Alishér fehlte auch bei drei Sitzungen unentschuldigt. Somit sei das Formerfordernis erfüllt.

Abstimmung: 15 / 0 / 0. Damit ist Alishér des Mandats enthoben und Valentin rückt nach. Sebastian W. begrüßt ihn; Valentin begrüßt die Abgeordneten.

1.2 Annahme der Tagesordnung
Das basswood7 habe geschrieben, dass sie aufgrund von UNITHEA nicht anwesend sein können. Sebastian W. meint allerdings, dass man Fragen sammeln könnte, die man dann an das basswood7 weitergibt. Maxim fragt, ob die Anträge des Finanzausschusses ankamen. Sebastian W. bejaht das. Er erklärt aber, dass man Anträge, die die Richtlinie betreffen, mindestens sieben Tage lang aushängen muss. Um das formal richtig zu beschließen, müsste man das auf einer anderen Sitzung beschließen. Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen.

1.3Abstimmung über die Protokolle der letzten Sitzungen
Es geht um die Protokolle der 13, 14 und 15. Sitzung. Es gibt keinen Widerspruch dagegen, dass die Protokoll als Block abgestimmt werden. Abstimmung: 15 / 0 / 1. 

1.4 Bericht des Präsidiums
Sebastian W. berichtet über das Sommerfest und dass es definitiv stattfinden wird. 

2. Fragestunde für Studierende
Ronny bittet Valentin sich zu entscheiden, welcher Fraktion er sich anschließen möchte. Valentin schließt sich der Fraktion  dielinke.SDS/offene Linke an.

3. Berichte (1)
3.1 AStA und Zwischenberichte
Sport & AstA-Shop

Tom berichtet aus seinem Referat. Er ist erst zwei Wochen im Amt. Er erzählt, dass er sich seitdem wegen der Ruderregatte engagiert hat. Der Umfang der Ruderregatta wird wohl kleiner, als bisher geplant. Im nächsten Monat gibt es noch das Helene Beach Festival. Dafür möchte er ein Volleyballturnier organisieren. 

Zum AStA-Shop erzählt er, dass die Probleme mit dem Safe gelöst wurden, aber die Probleme (Rückstände) mit den Fahrrädern Schritt für Schritt gelöst werden. Es wurden 30 alte Fahrräder gefunden. Aber 70 sind noch offen. Die komplette Bestandsaufnahme im AStA-Shop wurde noch nicht durchgeführt.

Öffentlichkeitsarbeit & Design
Ramona berichtet aus ihrem Referat. Viel Neues gäbe es nicht zu berichten. Die Wahlzeitung entsteht gerade. Sie bezieht sich auf die Zwischenberichte, in denen das Wesentliche stand. Ronny fragt den AStA-Vorsitz, wann die Vollversammlung stattfinden wird. Ramona erklärt, dass die Vollversammlung an der Referat Hopo innen geknüpft ist. Sie wird Felix darauf ansprechen. Ramona reichte zwei Zwischenberichte ein, über die nun abgestimmt werden soll: 14 / 0 / 2. 

Städtepolitik & Deutsch-Polnische Beziehungen
Bartlomiej berichtet aus seinem Referat. Am 30. Mai war das Fest der Nachbarn. Er war auch mit Kunstgriff in der Scharrnstraße unterwegs. Er erwähnt auch den deutsch-polnischen Tag im Fforsthaus am 13. Juni. Das hat er mitorganisiert.

Nachhaltigkeit & Gleichstellung
Michael berichtet aus seinem Referat. Herr Morach wollte sich mit der AG diversity paper treffen, um die Forderungen umzusetzen. Heute und gestern gab es in Rostock ein Treffen zum nachhaltigen Mensaessen. Zeitnah trifft er sich auch mit Vertretern der BTU Cottbus. Matthias fragt, ob es eine verfügbare pdf vom „Vielfältiger“ (dem diversity paper) im Internet gibt. Michael sagt zu, dass es erst online geht, nachdem die gedruckten Exemplare ausgegangen sind. Er fragt nach, ob der Zwischenbericht gelesen wurde. Er hatte ihn falscherweise als Rechenschaftsbericht betitelt. Abstimmung über den Zwischenbericht: 10 / 0 / 4. Sebastian W. fragt, ob jemand nicht abgestimmt hat. Er wird darüber aufgeklärt, dass es 13 Ja-Stimmen waren. Die Abstimmung wird allerdings nicht wiederholt.

Finanzen

Benjamin berichtet aus seinem Referat. Er schlägt vor, dass das StuPa die Entlastungen vergangener Finanzer beschließt, sodass man es auch schriftlich hat, falls der Landesrechnungshof das verlangt. Tuba würde sie ungern entlasten, insbesondere weil noch unklar ist, was mit den vergangenen Sommerfesten passiert. Sebastian W. stellt klar, dass es nur darum geht, ob die Studierendenschaft auf Ansprüche gegen die Finanzer als Privatperson verzichtet. Außerdem wurden die Finanzer bereits entlastet, aber es gibt noch keinen formalen Beschluss inklusive Schriftstück. Benjamin wünscht sich, dass solch ein Schriftstück entsteht. Benjamin bezweifelt außerdem, dass Tuba es schaffen würde, vergangenen Finanzern eventuelle Fehler nachzuweisen. Benjamin weist darauf hin, dass die Rechenschaftsberichte der Finanzer positiv beschlossen wurden. Maxim schlägt vor, das Thema in den Rechtsausschuss zu verschieben. Das ist in Ordnung für Benjamin, weil das ein langfristiges Problem ist, das abschließend geklärt werden müsste. 

Benjamin macht darauf aufmerksam, dass die Fristverlängerung erfolgreich war. Das war seitens des AStA ein ganz schöner Kraftakt. Aber es gibt nun noch weitere Initiativförderungsanträge. Der letzte Antrag sei vom Studierendenmagazin vivadrina. Sebastian W. bittet die Anwesenden darum, den Antrag noch zu lesen. Julian fragt, ob Benjamin nun ELSA Slubice erreichen konnte. Benjamin bejaht das. 

Soziales & Internationale Studierende
Karolina berichtet aus ihrem Referat. Sie hat sich viel mit den Projekten des AStA beschäftigt. Aktuell sei die Planung des Familienfestes. Es gab auch viel zu tun wegen der psychologischen Beratung. Sie entschuldigt sich dafür, dass sie keine Stellungnahme geschrieben hat. Die psychologische Beratung wird nicht wegfallen. Sie bekam eine Evaluation. Die Beraterin wurde 366 Mal um Hilfe gefragt. Eingerechnet sind dort auch Telefonate und E-Mails. Karolina hat die Befürchtung, dass Gelder der Studierendenschaft verschwendet wurden, weil die Abrechnung der Arbeitsstunden sehr großzügig war. Sie kritisiert, dass auch nicht nachgewiesen werden konnte, wie die Beratung durchgeführt wurde. Karolina weist auf ihren Rechenschaftsbericht hin, den sie vor zwei Stunden abgeschickt hatte. Sebastian W. weist darauf hin, dass der Bericht bereits an die Abgeordneten geschickt wurde. Karolina spricht an, dass ohne psychologische Beratung der Semesterbeitrag sinken würde. Sebastian W. erinnert daran, dass es eine bewusste und politische Entscheidung war, die psychologische Beratung zu fördern. Ronny ist der Meinung, dass die Zahlen jetzt erst einmal akzeptiert werden sollten. Das künftige StuPa könne im Bedarfsfall entscheiden, die Beratung wieder zu fördern. Sebastian B. bittet sie, ihre kritischen Gedanken in einem ausführlichen Statement niederzuschreiben. Karolina sagt das zu.

Tuba hat einen GO-Antrag. Sie möchte den TOP 11.1 vorziehen, um die Zeit der Person nicht weiter zu strapazieren. Es gibt keine Gegenrede. 

4. Anträge (1)

4.1 Entschädigung Berufene Referentin für Öffentlichkeitsarbeit & Design
Sophie stellt sich vor. Sie bedankt sich für die Wahl und fragt, ob es Fragen an sie gibt. Sie stellt sich kurz vor. Ronny fragt, ob es den Haushaltsposten dafür gibt. Das wird bejaht. Benjamin erklärt die Idee hinter der Entschädigung der Berufenen. Abstimmung: einstimmig dafür.

Sebastian W. möchte auch den TOP UNITHEA vorziehen, weil heute der letzte Tag des diesjährigen Festivals sei und die Mitglieder heute Abend noch tüchtig sein müssen. Es gibt keinen Widerspruch gegen seinen GO-Antrag auf Änderung der Tagesordnung. 

5. Anträge auf Initiativenförderung (1)
UNITHEA
Ronny würde gerne wissen, ob das Geld für UNITHEA und alle anderen Initiativen reichen wird. Das wird von Benjamin bejaht. 

Marlene stellt UNITHEA vor. Sie ist irritiert darüber, dass UNITHEA das Geld gestrichen werden soll. Sebastian W. weist darauf hin, dass UNITHEA sehr wohl auch weiterhin gefördert wird. Sebastian W. würde sich darüber freuen, wenn Marlene erklärt, wie ihre Annahme entstanden ist. Maria hat eine Idee, wie dieses Missverständnis entstanden sein könnte: ein unvollständiges Briefing durch eine gewisse Anne. Tuba fragt, inwiefern UNITHEA nach aktuellem Haushaltsplan gefördert werden soll. Sebastian W. erklärt die Formalie, dass die Förderung von UNITHEA nun zu der Projektförderung gehöre. Das müsse abschließend aber noch mit der Rechtsaufsicht geklärt werden. Er stellt aber klar: Rein formal gibt es nicht weniger Geld für UNITHEA. Maria möchte wissen, wie genau der Punkt nun heißt, unter dem UNITHEA gefördert wird. Sebastian W. wiederholt seine Aussage: Es sei aktuell unter der Projektförderungen, aber das müsse noch abschließend mit der Rechtsaufsicht geklärt werden. Ronny ist unglücklich mit der Entscheidung, da sich die Position von UNITHEA nun verschlechtert hat. Benjamin erklärt, warum UNITHEA am besten zu den Initiativen gehört und auch darüber gefördert werden soll. Die Rechtsaufsicht folgt gedanklich dem, was er für richtig hält. Das heißt aber nicht, dass nun weniger Geld zur Verfügung steht. Maria fragt, was der Unterschied zum USC ist. Dieser habe auch einen eigenen Haushaltsposten. Benjamin weiß das auch nicht. Das sollte das StuPa entscheiden. Für ihn sei es nur problematisch, dass er keine Abrechnungen vom USC bekommt, es also etwas undurchsichtig für ihn ist. Maxim erinnert sich gerade an eine Diskussion im Ausschuss, bei denen es um die Viaphoniker ging, die auch einen eigenen Posten im Haushalt hatten. Ronny sieht zwei Unterschiede zwischen den Viaphonikern und UNITHEA. Bei Ersterem ist es großteils die immer wiederkehrende Bezahlung des Dirigenten. Ronny stellt fest, dass UNITHEA auch gar nicht im Rahmen der Iniativenförderung 4.800 Euro beantragen kann, weil in der Richtlinie steht, dass nur bis zu 1% des Gesamthaushaltes gefördert werden kann. 

Marlene spricht sich für den aktuellen Initiativenförderungsantrag von UNITHEA (800 Euro) aus. Benjamin hat keine Anmerkungen zum Antrag. Abstimmung: 17 / 0 / 2. Marlene bedankt sich und lädt zur Abschlussveranstaltung von UNITHEA ein. Maria merkt an, dass sie sich eigentlich gerne enthalten hätte, aber gerade so euphorisch war, dass sie sich mitgemeldet hat. 

3. Berichte (2)
3.2 Senat und Fakultätsräte
Senat
Ronny erzählt vom Senat. Es gibt Konferenzen zur Novellierung des Brandenburgischen Hochschulgesetzes. Es gäbe mehrere Kontroversen. Sebastian W. ruft weiterhin dazu auf, dass sich alle Statusgruppen an der Diskussion einbringen.

Fakultätsrat Kuwi

Es gibt am 19. Juni eine außerordentliche, strategisch sehr wichtige Sitzung.

Fakultätsrat Jura
Johannes berichtet. Das Wichtigste waren die Änderungen im Schwerpunktbereich. Auf Details möchte er jetzt nicht eingehen.

Wirtschaftsrecht, Uunterschwerpunkt öffentliches Recht, wurde gestrichen. Maxim fragt, ob es Übergangsregelungen gibt. Johannes bejaht das und erklärt, wie es umgesetzt wird. Johannes berichtet von einem Diskurs zwischen dem Dezernat II und der Fakultät, zum Thema Wiederholung der schriftlichen Schwerpunktbereichsprüfungen, die nicht bestanden wurden. Das Thema soll nun im Senat diskutiert werden. 

Fakultätsrat Wiwi
Niemand ist anwesend und berichtet.

3.3 Fachschaftsräte und Sprachenbeirat
Es ist niemand anwesend, der berichtet.

3.4 Ausschüsse

Finanzausschuss
Maxim berichtet von den letzten Sitzungen. Es gibt die Möglichkeit, bei Projektförderungen einen Vorschuss zu bekommen. Außerdem wurden mögliche Richtlinienänderungen beantragt. Er wünscht sich dazu eine außerordentliche Sitzung für diese Punkte. 

Sonstige Ausschüsse
Diese haben nicht getagt.

3.5 Beschlusskontrolle
Es wird nichts berichtet.

6. Benennung Mitglied Gleichstellungsrat
Sebastian W. erklärt, worum es geht. Er schlägt Maria vor. Maria: Sie würde sich gerne ausführlicher mit der Thematik beschäftigen und hat in letzter Zeit viel zu diesem Thema gelernt. Es gibt keine weiteren Bewerbungen um diesen Posten. Abstimmung per Handzeichen: 16 / 0 / 2. Sebastian W. betont, dass man dennoch eine/n Stellvertreter/in bräuchte. Fo meldet sich. Abstimmung: 16 / 0 / 2.

7. Wahl der Wahlkommission

Es gibt eine Bewerbung. Oliver hatte sich für die Wahlkommission beworben. Die andere Bewerberin zog ihre Bewerbung zurück. Oliver ist nicht anwesend. Die Bewerbung wurde per E-Mail herumgeschickt. Laura sagt einige Worte zu Oliver. Die Abstimmung wird mit Stimmzetteln durchgeführt. Johannes hilft beim Auszählen, sodass das 4-Augen-Prinzip gewahrt ist. Von 18 abgegebenen Stimmzetteln waren 18 gültig: 

Ja 16

Nein 0

Enthaltung 2


Damit ist Oliver gewählt.

8. Projektförderungsantrag Kulturelle Reise nach Frankreich
Es ist im Rahmen des Seminars Projektmanagement und es geht um eine Reise zwischen der Seine und der Oder. Das Programm besteht aus vielen deutsch-polnischen Aktivitäten. Der AStA habe bereits mit 300 Euro bezuschusst. Insgesamt sind 1.000 Euro beantragt – vom StuPa also weitere 700 Euro. Maria fragt, wie es geschafft wurde, dass die Stadt mit so viel Geld bezuschusst. Das wird damit begründet, dass das ein regelmäßiges Projekt, seit 10 Jahren, sei. Abstimmung: einstimmig dafür.

5. Anträge auf Initiativenförderung (2)
Ronny stellt den GO-Antrag auf eine 10-minütige Pause. Es gibt keine Gegenstimmen.

- 10 Minuten Pause -

Sebastian W. spricht an, dass in einigen Initiativförderungsanträgen auch geplante Projekte aufgeführt werden. Er schlägt vor, dass die Projekte dort herausgerechnet werden. 

Studentische Rechtsberatung im Collegium Polonicum
Konrad stellt die Initiative vor. Es gibt bis zu 30 aktive Studierende in der Initiative. Sie haben dieses Jahr 10-jähriges Bestehen. Sie haben jährlich ungefähr 400 Fälle und fertigen schriftliche Gutachten an und sind im Kontakt mit Behörden und Gerichten, für unterpriviligierte Studierende und Einwohner Slubices. Es gibt nach den Gutachten auch eine Qualitätskontrolle durch Rechtsanwälte. Um die Arbeit weiterhin fortsetzen zu können, braucht es finanzielle Unterstützung für die Bürotätigkeiten, einzelne Projekte und die initiativeneigene Bibliothek. Es gibt keine Nachfragen. Abstimmung: einstimmig dafür. 

ELSA Slubice
Gosia stellt die Initiative und deren zahlreiche Projekte vor. Sebastian W. erklärt erneut das Problem, dass es eine Unterscheidung zwischen Initiativförderung und Projektförderung gibt. Im Antrag von ELSA Slubice seien auch Projektförderungsanträge aufgelistet. Benjamin betont, dass es Fehler in den Abrechnungen gibt und die Initiativen mehrmals aufgefordert wurden, die Abrechnungen nachzureichen. Auch die Studentische Rechtsberatung im CP. Maria erwähnt die Möglichkeit, dass man mit einer Auflage fördern kann. Sie kritisiert auch, dass in dem Antrag nicht durchgehend gegendert wurde. Gosia sagt zu, dass die fehlenden Unterlagen vom Vorstand nachgereicht werden. Julian fällt auf, dass die Initiative erst seit vier Tagen (wegen E-Mail-Probleme) gebeten wurde, Unterlagen nachzureichen. Benjamin wünscht sich auch, dass nur unter Auflagen gefördert wird, nämlich sobald die fehlenden Unterlagen da sind und der AStA-Finanzer sein ok gibt. Sebastian W. schlägt vor, die Einreichung der fehlenden Unterlagen auf den 30. Juni zu befristen. Es gibt keinen Widerspruch. Maria fordert alle Antragsteller auf, zukünftig ihre Anträge geschlechtergerecht zu formulieren. Abstimmung mit der Auflage: Einstimmig dafür. 

ELSA Frankfurt (Oder)
Die Initiative mit all ihren Projekten wird von Julia S. vorgestellt. Patrick stellt den Finanzplan und die Komplikationen mit den Querfinanzierungen mehrerer Projekte untereinander vor. Jannik gibt weitere Details zum Finanzplan und gewisser Fixkosten. Ronny hat im Finanzplan TriDes gefunden, was seiner Meinung nach Projekte wären, die in eine andere Förderungskategorie fallen. Benjamin hat keine Anmerkungen zum Antrag. Maria fand einige Stellen, die nicht geschlechtergerecht formuliert waren. Abstimmung über die beantragten 1.500 Euro: 16 / 0 / 1. 

Fforsthaus
Die Schatzmeisterin Ina stellt die Initiative vor und erklärt den finanziellen Bedarf des fforsthauses. Benjamin hat keine Anmerkungen. Maria fragt nach, wie die Einnahmen durch die Miete des Klaviers verwendet werden. Ina erwidert, dass es in Instandhaltungskosten reinfließt. Matthias fragt nach, ob nicht die Kulturreferentin des AStA die Stimmung des Klaviers übernommen hatte. Das wird bejaht. Das war einmal der Fall. Abstimmung: 15 / 0 / 2.

GFPS Frankfurt (Oder)
Rüdiger stellt die Initiative vor. Es geht um die Stadtgruppe Frankfurt (Oder), die auch im engen Kontakt mit GFPS Deutschland ist. Die Initiative fördert durch diverse Projekte den deutsch-polnischen Austausch. Rüdiger zählt mehrere geplante Veranstaltungen auf. Benjamin hat Anmerkungen. Er bemerkte, dass die Initiative genug Geld auf dem Konto hat, um die gesamten geplanten Ausgaben zu decken. Rüdiger weiß nicht, wofür das Geld auf dem Konto ist. Er geht aber davon aus, dass das Geld nicht von der Studierendenschaft kam. Kai und Sebastian W. sind der Meinung, dass man die Initiative fördern könne und sollte, obwohl da Geld auf dem Konto ist. Sebastian W. meint, dass man den Initiativen nicht vorschreiben könnte, woher sie Geld beziehen. Maxim schlägt vor, dass man auch hier Auflagen aufgibt. Sebastian W. fragt, ob es Vorschläge für Auflagen gibt. Die Rückzahlung des Überschusses kann es zumindest nicht sein, weil das eh schon Pflicht sei. Abstimmung über den Antrag ohne Auflagen: 13 / 0 / 3. 

Interstudis
Andreas stellt die Initiative vor. Sie kümmern sich um Gaststudierende an der Viadrina und veranstalten Rahmenprogramm. Benjamin hat keine Anmerkungen. Ronny fragt nach, inwiefern die Projekte berücksichtigt werden sollen. Andreas stellt klar, dass hier natürlich nur die laufenden Kosten gefördert werden sollten. Sebastian W. meint, dass man jetzt die Projekte aus dem Antrag herausrechnen müsste. Von den übrigbleibenden Kosten könne man dann 80% fördern. Ronny fragt, ob die Erinnerungs-T-Shirts eine dauerhafte Institution sind. Andreas meint, das sei geplant, aber man würde es nur dann machen, wenn die Gelder dafür da wären. Ronny stellt fest, dass das eher einmalige Kosten wären. 

Sebastian B. findet nicht, dass die T-Shirts so viel unterschiedlicher sind, als Flyer. Er würde das also nicht aus der Rechnung draußen lassen. Friederike fragt nach, ob die T-Shirts regelmäßig vergeben werden würden. Andreas nickt. Abstimmung über die beantragten 500 Euro (inklusive Erinnerungs-T-Shirts): Einstimmig dafür. 

Sebastian W. bittet Benjamin, das Antragsformular abzuändern, sodass dort steht, dass Projekte explizit rausgerechnet werden sollen. Benjamin sagt das zu.

Kunstgriff
Claudia D. und Daniel stellen Kunstgriff und dessen Projekte vor. Der Verein funktioniert zweierlei: Zum einen werden Veranstaltungen durchgeführt, zum anderen wird Technik verliehen. Die Tatortausstrahlung im MGH Mikado wird auch von Kunstgriff durchgeführt. Ronny hat eine Verständnisfrage, nämlich ob es richtig ist, dass Kunstgriff ein Semester für die Dirigentenförderung übernimmt und die Viaphoniker das andere Semester. Claudia D. bejaht das. Sebastian W. fragt Benjamin, wie man bei Gesamthaushalten die Projekte außer Acht lässt. Daniel erklärt, dass der gesamte Haushalt aufgeführt wurde, aber hier nur die Finanzierung der laufenden Kosten beantragt ist. Der Antrag wird angepasst und alle laufenden Kosten des Vereines werden in den Initiativantrag reingerechnet. 80% davon könnten beantragt werden. Ronny spricht an, dass nur 1% des Gesamthaushaltes der Studierendenschaft der Viadrina gefördert werden könnte. Es wird recherchiert, wie hoch der Haushalt der Studierendenschaft ist. Danach wird ausgerechnet, dass Kunstgriff nur in Höhe von 2.053,00 Euro gefördert werden kann. Abstimmung: 16 / 0 / 1. 

Studentische Rechtsberatung Frankfurt (Oder)
Johannes erklärt die Initiative und den Verein. Von der Beratung ausgenommen sind Unternehmen. Es gibt dann jeweils einen Volljuristen, der die Beratung absegnet. Es gibt viele Unterstützer der Initiative, die Johannes aufzählt. Maxim fragt, was das für Juristen sind, die die Beratungen absegnen. Johannes meint, dass es in der Regel ein Anwalt aus dem Rechtsgebiet sein wird. Teilweise könnte das auch ein Professor sein. Im Moment arbeiten sie mit kbz zusammen, aber auch andere Kanzleien sind dazu aufgerufen, mitzuwirken. Sebastian B. betont, dass es nicht auf bestimmte Juristen beschränkt ist, wer die Beratungen absegnet. Wichtig ist nur, dass sie die Befähigung zum Richteramt haben. Johannes erklärt, dass die Initiative dezentral arbeitet, um den zeitlichen Aufwand, beispielsweise für Sprechstunden, gering zu halten. Maxim fragt, wie man Werbung für die Frankfurter plant, also beispielsweise Flyer. Johannes ist sich sehr sicher, dass die Öffentlichkeit davon erfahren wird, mit den zahlreichen Unterstützern der Initiative. Abstimmung: 14 / 0 / 3. 

Johannes fragt, ob man über die Webseite und die 2.000 Euro jetzt besprechen möchte, da das Thema gerade schon besprochen wird. Es gibt von Sebastian W. einen GO-Antrag auf Änderung der Tagesordnung in entsprechender Weise. Es gibt keine Gegenrede.

4. Anträge (2)
4.2 Freigabe der Mittel „Studentische Rechtsberatung“
Sebastian B. erklärt den Antrag und die stark voneinander abweichenden eingeholten Angeboten. Fo fragt, ob man auch langfristig plant, sich nicht persönlich zu treffen, sondern nur eine Homepage davor geschaltet zu lassen. Sebastian B. stellt klar, dass die Webseite nur für den Erstkontakt und die Vorauswahl vorgesehen ist. Die tatsächlichen Beratungen werden dann natürlich persönlich durchgeführt. Die Webseite ist tatsächlich nur als Arbeitserleichterung geplant. Johannes stellt klar, dass man nur automatisiert behandeln möchte, was automatisiert behandelt werden kann. 

Abstimmung über die Freigabe der im Haushalt eingestellten Mittel: 15 / 0 / 3.

Lukas hat einen GO-Antrag auf eine Pause. Julian hält eine Gegenrede. Er möchte zuerst die Initiativen zu Ende besprechen. Die Gegenrede ist erfolgreich. Es gibt keine Pause.

5. Anträge auf Initiativenförderung (3)

Unicef (1)

Es ist niemand von Unicef da. Der Punkt wird auf später verschoben.

Viadrina Consulting Group
Hannah stellt die Initiative und deren Projekte vor. Es ist eine studentische Unternehmensberatung. Es gibt keine Fragen. Hannah sagt zu, dass die fehlenden Belege nachgereicht werden. Sie liegen schon vor, sind aber noch nicht beim AStA gelandet. Friederike fragt, ob das die Gesamtausgaben der Initiative sind. Das wird verneint. Hannah zeigt den gesamten Finanzplan. Beantragt ist hier aber nur ein Bruchteil davon. Benjamin kritisiert, dass das Einreichen der Kontoauszüge so unkommunikativ war und dass Hannah nicht zum vereinbarten Termin heute erschienen ist. Hannah erwidert, dass sie den Termin nicht als so fix verstanden hatte. Maria kritisiert, dass der Antrag nicht geschlechtergerecht formuliert wurde. Abstimmung: 15 / 0 / 2. 

Viafunk
Jacqueline stellt Viafunk vor. Geplant sind unter anderem Ausgaben für die Einrichtung im Medienkomplex. Maria fragt Ronny, ob eine Grundausstattung in der Studierendenmeile nicht finanziert werden sollte. Jacqueline erklärt, dass es wirklich darum geht, ein kleines Aufnahmestudio einzurichten. Fo stellt klar, dass es damals fehlende Kommunikation seitens Viafunk gab, weswegen sie bei der Einrichtung nicht berücksichtigt wurden. Matthias stellt fest, dass die beantragte Summe leicht über 80% liegt. Es wird in der Dropbox ein zweiter Antrag gefunden, mit einer Fördersumme von 623,84 Euro. Maria fragt, ob andere Gelder schon beantragt wurden. Jacqueline verneint das. Maria fragt, ob sie es vorhaben. Jacqueline bezweifelt das. Abstimmung: 15 / 0 / 2. 

Unabhängiges Studierendenmagazin vivadrina
Fo stellt klar, dass Viasion keinen Initiativförderungsantrag gestellt hat. Das überschüssige Geld wird zeitnah zurück überwiesen. 

Benjamin fordert das StuPa-Präsidium dazu auf, Rock Your Life wegen der Initiativenförderung anzuschreiben. 

Fo entschuldigt sich dafür, dass der Antrag der vivadrina so spät gestellt wurde. Fo findet schade, dass es derzeit nicht genug Leute in der vivadrina gibt. Aber sehr bald schon wird es wieder eine neue Besetzung im Team geben und dafür braucht man dann wieder Geld für die Infrastruktur. Fo stellt auf Nachfrage klar, dass die Druckkosten der vivadrina sich allein durch die Anzeigen finanzieren soll. Friederike stellt klar, dass es eine Unstimmigkeit im Kostenplan gibt. Dieses Missverständnis wird aufgeklärt. Es bleibt bei den beantragten 1.000 Euro. Benjamin, Sebastian W. und Friederike stellen fest, dass noch sehr viele Unterlagen nachgereicht werden müssten. Das wird als Auflage für die Abstimmung formuliert. Abstimmung: 16 / 0 / 1. 

ViaMUN
Claudia K. stellt ViaMUN und mehrere durchgeführte Projekte vor. Danach macht sie Ausführungen zum Finanzplan. Es gibt keine Fragen. Abstimmung: 13 / 0 / 3. 

Viaphoniker
Julia B. stellt die Viaphoniker vor. Sie wirbt für das anstehende Uni Meets Stadt Konzert nächste Woche Samstag. Beantragt sie 723,00 Euro. Maria kritisiert die nicht geschlechtergerechte Formulierung des Antrags. Julian merkt an, dass der AStA-Antrag selbst nicht geschlechtergerecht formuliert ist. Abstimmung: einstimmig dafür.

Unicef (2)

Es ist immer noch niemand der Initiative anwesend. Friederike ruft jetzt den Ansprechpartner von Unicef an. Fo beantragt eine 10-minütige Pause. Es gibt keine Gegenrede.

- 5 Minuten Pause –

Unicef wurde nicht erreicht. Der Antrag wird auf das Ende der StuPa-Sitzung verschoben. 

Es wird festgestellt, dass geschlechtergerechtes Formulieren kein Formerfordernis ist. Maria bittet den AStA, dass er seine Anträge nun geschlechtergerecht formuliert, um die aktuelle Beschlusslage umzusetzen. 

9. Aktuelle Lage basswood7
Sebastian W. wiederholt, dass niemand aus dem Vorstand vorbei kommen kann, wegen der UNITHEA-Veranstaltung. Er berichtet, dass freitags und samstags Feiern sind und dass es so gut laufe, dass es sich finanziell selbst trägt. Tony bitte um Fragen, die er dann beantworten lassen kann. Ronny hat einen Verfahrensvorschlag. Die Studierendenmeile sei auch noch mit einem Bericht dran und sie haben auch eine 17-seitige Präsentation vorbereitet. Er fände es aber passender, wenn basswood7 und Studierendenmeile ihren Bericht eher auf die Übergangssitzung mit den neugewählten Abgeordneten durchführen sollte. Ronny stellte auch fest, dass die Konzentrations- und Aufmerksamkeitsfähigkeit der Abgeordneten derzeit nicht auf der Höhe sind. Friedrike fasst das zusammen: Entweder am 27. Juni beide berichten lassen oder aber heute die Präsentation halten. Maria hätte gerne heute ein paar Statements zur aktuellen finanziellen Lage. Maxim ist der Meinung, dass sich die finanzielle Lage der Studierendenmeile innerhalb von drei Wochen nicht ändern wird. Er würde den Bericht der Studierendenmeile also gerne auf der Sitzung am 27. Juni haben. Es gibt keine Fragen an das basswood7. 

10. Aktuelle Lage Studierendenmeile
Ronny erklärt, dass es weiterhin so ist, dass sie jeden Cent umdrehen müssen. Spenden sind projektbezogen und sonst gibt es Sachspenden. Er spricht die Entwicklung der Nebenkosten an. Da habe man vermutlich die richtige Strategie angewendet. Die Verträge würden noch bis Dezember 2014 laufen. 

11. Sommerfest
Ramona meint, dass das mit den Sondernutzungsgebühren so ist, dass man in den nächsten Wochen Bescheid wisse. Denn dann würden die Widersprüche behandelt worden sein. Die Auflage, die Altschulden zu bezahlen, fällt für das aktuelle Sommerfest weg. Ronny fragt, was die Rechtsaufsicht zu den Bescheiden 2008, 2010, 2011 sagte. Sebastian W. erklärt, dass die Rechtsaufsicht ihre Meinung nicht geändert hat. Tuba beantragt die Öffentlichkeit für 10 Minuten auszuschließen. Ronny hat einen alternativen GO-Antrag, auf Aussetzung des Protokolls und Ausschaltung des Live-Streams. Tuba ändert ihren GO-Antrag dahingehend. Es gibt keine Gegenrede. Die Öffentlichkeit ist ausgeschlossen. Das Protokoll setzt wieder ein und der Stream läuft weiter. 

5. Anträge auf Initiativenförderung (4)
Unicef

Es ist immer noch niemand von Unicef anwesend. Beantragt wurden 200 Euro. Aber die Initiative hat auch genau 200 Euro Ausgaben. Da nur 80% gefördert werden können, wird die beantragte Förderung auf 160 Euro korrigiert. Fo findet dieses Verfahren angemessen, weil Unicef bei künftigen Projekten mehr Geld beantragen könnte. Abstimmung: 6 / 3 / 5. Sebastian W. wünscht sich, dass Unicef nächstes Jahr bei der Initiativenförderung persönlich anwesend ist.

12. Sonstiges

Es wird über die Sitzung Ende Juni gesprochen, auf der die neugewählten StuPa-Abgeordneten mit eingeladen werden. Friederike schlägt Donnerstag, den 27. Juni, vor. Sebastian W. schlägt vor, dass man die Sitzung schon 17 Uhr beginnt, weil die Aufmerksamkeit so früh aufhört. Außerdem hätte man nach der Sitzung noch Gelegenheit, mit den neuen Abgeordneten gemeinsam zu grillen und sich informell zu unterhalten. Matthias erwähnt den Science-Slam, der eventuell an dem Tag ist. Es wird nachgedacht, wann der Science-Slam beginnt. Ramona erzählt von einer der letzten AStA-Sitzungen, auf der entschieden wurde, dass der Science-Slam dieses Semester ausfallen wird, weil man es personell nicht schaffte, das neben dem Sommerfest zu organisieren. Maxim erinnert an die Anträge vom Finanzausschuss auf Änderung der Finanzordnung. Dafür müsste man mindestens zu vierzehnt sein. 

Ramona berichtet über den fzs, aus dem man nicht ordnungsgemäß ausgetreten sei. Es gab eine Bitte auf rückwirkenden Austritt, aber diese Bitte wurde abgelehnt. So etwas sei im fzs nicht vorgesehen. Das Geld sei nun also weg, ohne das man aktiv im fzs war. Es folgt eine Diskussion darüber, wessen Kompetenz und Aufgabe es gewesen sei, aus dem fzs auszutreten. 

Ronny spricht nochmals UNITHEA an, ob es nun Initiativförderung oder Projektförderung sei. Sebastian W. erklärt zum mittlerweile dritten Male, dass die Rechtsaufsicht der Meinung ist, dass das unter Projektförderung falle. Er und Ronny schlagen vor, dass man der Rechtsaufsicht nahelegt, ob man in diesem Fall die Sache als Initiative versteht und auch abrechnen kann. 

Sebastian W. fragt, ob man das mit der Live-Übertragung nun beibehalten möchte. Der Aufbauaufwand für das IKMZ sei zwei Stunden. Ronny war verwundert, wie hoch der Aufwand für das IKMZ war. Ihm wurde gesagt, dass es personell und strukturell von der Universität kein Problem sei. Er wünscht sich, dass auch künftige Sitzungen live übertragen werden. Sebastian B. ist der Meinung, dass man konzentrierter und professioneller arbeitet. Diese Aufwertung tut dem Gremium gut. Er bekam auch schon Feedback, wie interessant die Dinge wären, die hier heute besprochen wurden. Er spricht sich stark dafür aus, dass das künftig beibehalten wird. Friederike stimmt ihm zu. Die Kommentare via Facebook hätten gezeigt, dass es reges Interesse gibt. Julian schlägt vor, dass man die Berichte des AStAs besser planen sollte. Das Hinlaufen zum Mikro hätte vorhin so lange gedauert. Sebastian W. betont, dass man kameratechnisch viel mehr Möglichkeiten hätte, beispielsweise eine selbstgeführte Kamera, um mehr Bewegung hineinzubringen. Maxim findet die Liveübertragung auch gut.

Ramona zeigt die Plakate zum Sommerfest und meint, dass sie noch ganz viele davon hat, damit die Abgeordneten die irgendwo hinhängen können. Es gäbe auch Flyer zum Verteilen. Diese lägen im AStA-Büro.

13. Sitzungsende
Friederike beendet die Sitzung um 23:23 Uhr.
